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Telefon: 0800/0022833 (kosten­
frei); Online: www.aponet.de 

ZAHNÄRZTE 

Sonnabend/Sonntag 10-12 Uhr 

Quedlinburg: ZÄ Bussert, Stein­
weg 93, Quedl'inburg, Tel. 
03946/70 84 78 

Ballenstedt, Gernrode, Harzge­
rode u. uml. Orte: ZÄ Hüttner, Lin­
denberg 21, Harzgerode, OT Straß­
berg, Tel. 039489/220 

Falkenstein/Harz (für Altkr. Asl.): 
Dr. J. Knösel. Johannisprom. 39, 
Aschersleben. Tel. 03473/80 70 34 

Thale: ZA Winkler, R.-Breitscheid­
Str. 5, Thale, Tel. 03947/2446 

AUGENÄRZTE 

Mo/Die/Do ab 19, Mi/Fr ab 14, 
Sa/So/Feiertag ab 7-7 Uhr des 
Folgetages; Notfallsprechstunde 
Sa/So 10-12 Uhr: 

bis 11.3. Dr. Bönicke, Quedlinburg, 
Tel. 03946/8118 63 od. 
0151/28 941214 

TIERÄRZTE 

Amtstierärztlicher Bereitschafts­
dienst über Tel. 03941/69999 

Quedlinburg: werktags 16 bis 6 
Uhr, Wochenende ganztägig: 
bis 9.3. DVM Hüglin, Tel. 
03946/5 3163 od. 0175/810 73 70; 
9. bis 16.3. DVM Pfeil, Tel.
039485/6 54 97

Falkenstein/Harz: Mo 7 bis Mo 7 
Uhr: Dr. Krüge! (Kleintierpraxis), 
Tel. 03473/80 9070; 

(Alle Angaben ohne Gewähr) 

Fahrer unter 
Drogeneinfluss 
HALBERSTADT/MZ - Gegen einen 
36-Jährigen aus Schwanebeck
hat die Polizei gleich mehrere
Ermittlungsverfahren einge­
leitet. Beamte hatten den
Mann, der mit einem Pkw un­
terweg·s war, am Sonnabend
gegen 18.50 Uhr in der Halber­
städter Sternstraße kontrol­
liert. Ein Test bestätigte, dass
er unter dem Einfluss von Be­
täubungsmitteln stand. Gerin­
ge Mengen davon wurden zu­
dem im Auto gefunden.

Transporterfahrer 
hat getrunken 
HALBERSTADT/MZ - 1,31 Promil­
le - das hat der Atemalkohol­
test bei einem 38-jährigen Fah-

LOKALES MITTELDEUTSCHE ZEITUNG 

Tatort Mittelalter 
BUCH Der ereignisreiche Weg Heinrichs I. zur Königskrone ist erstmals Mittelpunkt 
eines Romans. Zur Premierenlesung gab es aber nicht nur gute Neuigkeiten. 

VON BIANCA MÜLLER 

QUEDLINBURG/MZ - Das ist „wun­
derbar eingebettet in den Weg zu 
unserem Jubiläum", freut sich 
Oberbürgermeister Frank Ruch 
(CDU), als er die Lesung und Sig­
nierstunde zu Priska Lo Cascios 
,,Das Spiel der Königsmacher" er­
öffnet. Den Namen - sprich Lo­
kaschjo - hat er vorher extra ge­
übt. So verschafft er sich genü­
gend Bonus, unverhohlen-ch�r­
mant für das Jubiläumspro­
gramm der Welterbestadt werben 
zu dürfen. 

Dass ihr Verlag „Droemer 
Knaur" jemanden suchte, der die 
Zeit zwischen Karl dem Großen 
und Barbarossa belletristisch auf­
bereitet, sorgt dafür, dass „ausge­
rechnet eine Schweizerin mit so 
einem schrecklichen Namen über 
das Ostfrankenreich schreibt". Lo 
Cascio, die den exotischen Fami­
liennamen ihrem sizilianischen 
Mann verdankt, schwärmt von 
der „idealen Location", gibt sich 
herzlich und locker: ,,Viele von 
Ihnen wissen wahrscheinlich 
hundertmal mehr als ich über das 
Thema." 

Tatsächlich - einige Heinrich­
Fans greifen den Sätzen der Auto­
rin gelegentlich leis� und unauf­
fällig vorweg. Schließlich geht es 
heute um ihren Heinrich, ihren 
Helden vom Finkenherd. Und der 
wohnt der Buchpremiere höchst­
persönlich bei, wenn auch nur als 
Motiv des großen Bleiglasfens­
ters im Rathaussaal. Wie eine 
Lehrerin tritt Lo Cascio an die 
Landkarte - jeder soll wissen, wo 
es hingeht - und nimmt die Zuhö­
rer mit in die Ausgangssituation. 

Die Zeit zwischen 911 und 919 
- das „Spiel" endet mit Heinrichs
Königserhebung - stecke voller
Konfliktpotential. Als Ludwig das
Kind stirbt, beerbt ihn Konrad als
König des Ostfrankenreichs, das
innenpolitisch zerrissen und für
die Ungarn von außen leichte
Beute ist. ,,Da haben wir unsere
ersten Spielfiguren", sagt Lo Cas­
cio. Immer wieder betont sie,
dass Fiktion und Realität sich
hier vermischen, ihr Roman eine
,,Geschichte in der Geschichte"
sei. Auch wenn ihr Dialekt sich
manchmal seinen Weg bahnt, die
Bildsprache ist deutlich. Schon
das erste Kapitel offenbart Mord
und Totschlag als festen Bestand­
teil der frühmittelalterlichen Ta­
gesordnung. Mit Liuthar tritt ei­
ne weitere Figur aufs historische
Spielbrett. Der treue Gefolgs­
mann des Sachsenherzogs sei je­
doch erfunden. Auch das ermögli­
che die schnörkellose Freund­
schaft der beiden seit Jugendta­
gen und über Standesgrenzen
hinweg. Wer sonst begegnet sei­
nem Chef schon mit den Worten
„Du ziehst den Ärger an, wie der
Misthaufen die Fliegen"?

Wenn von Quitilingaburc und 
Scenderslebe die Rede ist, sind 
das natürlich weder Sprach- noch 
Schreibfehler. Die originalgetreu-
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Priska Lo Cascio liest im Quedlinburger Rathaussaal aus ihrem Roman. 

Interdisziplinäre Fachtagung in Quedlinburg 

,,919 - plötzlich König. Heinrich 1. 
und Quedlinburg" ist das Thema 
einer interdisziplinären Fachta­
gung vom 22. bis 24. März in 
Quedlinburg. Dabei gehen Histo­
riker, Archäologen, Kunsthistori­
ker, Denkmalpfleger und Germa­
nisten der Frage nach, ob Heinrich 
tatsächlich wie aus dem Nichts 
auf den Throh gelangt ist. Geplant 
sind im Rahmen der Tagung unter 
anderem auch zwei öffentliche 
Vorträge und eine Aufführung des 
Stücks „Mensch Heinrich". 

„Es ist 

wunderbar 

eingebettet in 

den Weg zu 

unserem 

Jubiläum." 
Frank Ruch 
Oberbürgermeister 

Priska Lo Cascios Buch „Das Spiel

der Königsmacher". FOTO:TOBIS 

en Ortsnamen von Quedlinburg, 
Sandersleben und Co., so Lo Cas­
cio, wählte sie für den „atmosphä­
rischen Touch". Mit Absicht sei 
das druckfrische Buch nicht auto­
biographisch. Zu groß sei ihr 
Hemmnis gewesen, der Persön­
lichkeit nicht gerecht zu werden. 

Statt einer, bekommt der Leser 
fünf Perspektiven, die Heinrichs 
herausfordernde Jahre bis ·zum 
Thron beleuchten. Einige spielen 
für, andere gegen deh späteren 
König. Zimperlich, das blitzt 

FOTO: XXX 

schon durch, ist keiner. Schon gar 
nicht Bischof Salomo, der histo­
risch belegte Bösewicht. Die Iro­
nie, dass als Hauptquelle ausge­
rechnet ein Ausstellungssammel­
band über Heinrichs Erzfeind 
Konrad diente, sorgt für lächeln­
de Gesichter. 

Zwei Jahre Schreibarbeit habe 
das Buch gekostet. Eine Investiti­
on, die Lo Cascio in die Bundesli­
ga der Historienromane beför­
dern könnte, wo Werke von Sabi­
ne Ebert und Rebbeca Gable zahl­
reiche Fans haben - Parallelen 
gibt es nicht nur in der Coverge­
staltung. Der Held selbst hat üb­
rigens keine Perspektive, sei aber 
ständiges .Thema. Im Gegensatz 
zu Quedlinburg, das geschichts­
gemäß erst mit ihm wirklich auf 
den Plan trat. Bei der anschlie­
ßenden Fragerunde macht die 
Schweizerin das noch mal deut­
lich. 

Wehmut kommt auf unter den 
lokalpatriotischen Zuhörern, die 
direkt eine mögliche Fortsetzung 
zur Quedlinburger Zeit erfragen. 
Die Antwort bleibt zwar aus, aber 
vielleicht nutzt sie die Einladung 
der Buchhandlung Gehecke ja für 
Vor-Ort-Recherchen - der frühe 
Rechercheur fängt den Roman. 


